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Alt-Dänemark.

'_Ü_^___^^_ü^ül
^i__iü^_ffira___i__^i

____!
mSam

mss™
si3i-5_____

ä_i

__P®.

^¦•••¦laHS-^
m

Abb. 1. St. Olaf-Kirche auf Bornbolm. Um 1200.

Aus dem in gediegener
Ausstattung durch den Delphin-Verlag

in München unter diesem
Titel herausgegebenen Buche,
das unter „Literatur" am Schluss
dieser Nummer eine fachmännische

Würdigung erfährt, haben
wir einige Abbildungsproben
ausgewählt, die auf den folgenden
Seiten, gleichsam als Stichproben,

einen Begriff von der
Manigfaltigkeit des Stoffes
vermitteln sollen. Der Verfasser
des Einführungstextes, Dr. Edwin
Redslob, umschreibt im Vorwort
den Zweck seiner Arbeit wie
folgt:

„Ohne also einer auf
heimischer Forschung begründeten

Kunstgeschichte Dänemarks
vorzugreifen, will das Werk die
Bauten und die Raumkunst des
Landes in einer Weise erschlies-

^JS^mmW^mmmmtmmP

_^i___^______ixl-_u^

Mlill^i^iMlll»l_*

HP lizsshh
f_S<!

_____£_>_wiii
______!

li Jb-'S^fl

HfÄ
Abb 2. Frauenkirche in Kaliundborg. Um 1170.

sen, die neben der zeitlichen und örtlichen Eigenart auch
die jenseits der historischen Gebundenheit in jedem Kunstwerk

lebendig niedergelegten Erfahrungswerte anschaulich
macht. Aus dieser Absicht erklärt sich die Auswahl, vor
allem aber die Anordnung des Materials." —

Zur Erläuterung unserer Bildproben geben wir
nachstehend anhand des Einführungstextes von Dr. Redslob
einige darauf bezügliche Angaben.

„Der Grundriss der (ältesten, Red.) Kirchen ist
einfach gehalten, alle Kraft ist auf das Aufragen der
Mauermassen und auf die Ausgestaltung der Türme
verlegt: Der gedrungene Abschluss des Chores oder die
Vorliebe für zentrale Gestaltung, wie bei den zugleich zu
Kampfeszwecken bestimmten Rundkirchen Bornholms (z. B.

Abbildung i), geben dem romanischen Stil Dänemarks
jenes festungsartig starke
Gepräge, das wir als echt *~^""T'*"' ""*

nordisch empfinden. Die I

Verwendung des Back- j 1*J

Steins ermöglichte dann
schlankere, freiere Lösungen,

wie etwa die
Turmanlage von Kallundborg
(Abbildung 2) und bereitete

so dem gotischen
Stil die Bahn." >

Ausserhalb der
chronologischen Reihenfolge, aus ..^
dem XVIII. Jahrhundert, "sgjEiäs;
hier einige Sätze zu Ab- ||||||||H^
bildung 3 : „Fryden- B
lund — in der Aufnahme ¦leider entstellt durch die ¦erdrückenden Glaskästen ¦— ist eines der klarsten mwmmmm

Beispiele für das belebte
Ausgreifen eines
Landhauses in seine Umgebung. Zur Gartenfront öffnet es einen
runden Festsaal, der über das Dachgeschoss erhoben ist und
kuppeiförmig schliesst. Vor diesem Saal breitet sich die
Rasenfläche aus, seitlich eingefasst von zwei Alleen, nach

vorne zu abgeschlossen von einem Geländer mit Vasen,
über das sich der Blick in die Weite dehnt. Auf der Rückseite

tritt das Schloss mit zwei Seitenflügeln vor, die
gemeinsam mit den Wirtschaftsgebäuden den Hof einfassen.
Als Abschluss des Hofes folgt ein reich gemusterter
Hausgarten, sodass die Anlage ganz von Grün umgeben ist."—

Den Schluss unserer Charakteristik des Buchinhaltes
mögen zwei zusammenhängende Textproben bilden, von
denen die erste sich auf die Renaissance-, die zweite auf
die klassizistische Stilepoche bezieht:

„Für die Häuser der Städte ist die Ausgestaltung ihrer
Erker, deren Dach sich bisweilen frei von der Fassade
löst, und der Reichtum der aufragenden Giebel
charakteristisch. Die Ornamentik von Jens Bangs Haus zu Aalborg
ist ängstlich an die Wandfläche gebunden im Vergleiche
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Abb. 3 Schloss Frydenlund, um 1795. (Durch die später angebrachten Glaskästen entstellt.)

zu der schwellenden Kraft der Zierteile an Steenwinkels
Börse, ein Bau, der nach echt holländischer Art ganz für
die Lage am Wasser empfunden ist (Seite 266). Sogar die
bizarre Gestaltung des Turmes, dessen Ornament aus den
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